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Deutſches Reich. 
Berlin, 

— Der Kaiſer empfing am 
den Prinzen Albert von Belgien. Montag 
Vormittag wurde das Stiftungsfeſt des Lehr: 
infanteriebataillons gefeiert, an welchem das 
Kaiſerpaar und die vier älteſten kaiſerlichen 
Prinzen teilnahmen. Sonntag Nachmittag ver: 
abſchiedeten ſich der Graf von Flandern und Prinz 
Albert von Belgien vom Kaiſerpaar. Danach 
hörte der Kaiſer den Vortrag des Reichskanzlers. 
Am Dienstag begab ſich das Kaiſerpaar nach 
Paſewalk, um daſelbſt einer Feier des Küraſſier⸗ 
Regiments Königin aus Anlaß der hundert⸗ 
fünfzigſten Wiederkehr des Schlachttages von 
Hohenfriedberg, ſowie der feierlichen Enthüllung 
des dem Kaiſer Friedrich errichteten Denkmals 
beizuwohnen. Am Abend gedachte das Kaiſer⸗ 
paar aus Paſewalk wieder nach dem Neuen 
Palais zurückzukehren. — Der Kaiſer trifft am 
Sonnabend in Kiel ein und wird am 9. Juni 
wieder nach Berlin zurückreiſen, wo am 10. Juni 
Kavallerie⸗Beſichtigungen ſtattfinden. 

— Der Kaiſer hat den in den Köſen ver⸗ 
ſammelten Korpsſtudenten auf ein 
Huldigungstelegramm folgende Erwiderung ge⸗ 
ſandt: „Ich danke den deutſchen Korps: 
ſtudenten für die erneute Verſicherung unver⸗ 
brüchlicher Treue, und wünſche, daß die 
ſtudirende Jugend Gottesfurcht, Königstreue 
Vaterlandsliebe allezeit als die vornehmſten 
Güter pflege und hochhalte. Orescat, floreat 
der Köſener S. C.“ 

— Zur Eröffnungsfeier des Nord⸗ 
oſtſeekanals hatte der Pariſer „Gaulois“ 
gemeldet, Kaiſer Wilhelm werde an Bord des 
franzöſiſchen Schlachtſchiffes „Hoche“ einen 
Beſuch machen. Dazu bemerkt die „Poſt “, 
daß allerdings eine ſolche Beſichtigung nicht 
ausgeſchloſſen iſt, daß ſich dieſelbe aber nicht 
auf den „Hoche“ beſchränken, ſondern auf ver⸗ 
ſchiedene Schiffe der bei der Feier vertretenen 
Flotten erſtrecken werde. 

— Der frühere Juſtizminiſter 
Dr v. Friedberg iſt am Pfingſtſonntag 
Abend verſtorben im Alter von 82 Jahren 
Friedberg war ſchon von 1848 an als Hilfsarbeiter 


Feuilleton. 


In der Hochſlut. 
Novelle von C. Zoeller⸗Lionheart. 
4.) (Fortſetzung.) 

Als Lene aus dem Schloßportal treten wollte, 
kam ganz zufällig der Hauslehrer aus einer 
Seitenthür geſchlüpft. 

Er mußte da Wache geſtanden haben, ſo 
glücklich traf ſich's. 

In der hohlen Hand hielt er hinter dem 
Rücken etwas verborgen, das er nach ſchnellem, 
ſcheuen Umblicken blitzſchnell nach vorn brachte 
und mit einem Lächeln und ſchmachtenden 
Augenaufſchlag dem Mädchen darbot, eine blaß⸗ 
rote, zarte Monatsroſe: „Von mir ſelbſt am 
Stock für Sie gezogen.“ 

Die helle Freude daran leuchtete ihr aus 
den Augen, glühte ihr im Geſicht auf. 

„Danke, danke, danke!“ wollte ſie im Eifer 
laut ausrufen; er aber legte warnend den 
Finger auf die Lippen und war ſo ſchnell ent» 
ſchlüpft, wie er gekommen. 

Lene dachte ſich nichts Arges dabei. In 
einem wahren Glückstaumel, ſich berauschend 
im Kelch der ſüßduftenden Roſe, ſetzte ſie den 
Weg durchs Dorf fort. 

Er behandelte ſie wie eine Dame. Damit 

hatte es ja überhaupt angefangen, als ſie im 
Poſtwagen vor einem halben Jahre ſich gegen⸗ 
über ſaßen und die ſtundenlange Reiſe ſich mit 
zutraulichem Geplauder zu vertreiben ſuchten. 
| Es hatte ihrer Eitelkeit geſchmeichelt, fie in 

ihrer eigenen Achtung über die beſcheidene 
Lebensſtellung erhoben, daß er in einem Tone 
ſgprach, als ſei fie ſeinesgleichen, wie auch jetzt 

die zarte Aufmerkſamkeit, mit der ſie niemand 
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mit der Vorbereitung von Geſetzentwürfen im 
Miniſterium des Innern und im Juſtizminiſterium 
betraut. Als Oberſtaatsanwalt in Greifswald 
hielt er 1849 dis 1854 dort Vorleſungen über 
Strafprozeß. Im Jahre 1854 wurde er als 
vortragender Rat in das Juſtizminiſterium be⸗ 
rufen und fungirte längere Zeit als Präſident 
der Prüfungskommiſſion. Im Jahre 1872 
wurde Friedberg Unterſtaatsſekretär des Reichs: 
juſtizamis. Bei dem Pairsſchub zur Durch⸗ 
führung der Kreisordnung wurde Friedberg 
1872 in das Herrenhaus berufen, 1875 zum 
Kronſyndikus ernannt. Friedberg war beteiligt 
an der Ausarbeitung des Entwurfs des Zivil: 
ſtandsgeſetzes, des Militär⸗ und des Zivilſtraf⸗ 
geſetzbuchs. An Stelle von Leonhardt wurde 
wurde 1879 Friedberg preußiſcher Juſtizminiſter. 
Friedberg ſtand bei dem verſtorbenen Kaiſer 
Friedrich in beſonders hohem Anſehen. Als 
derſelbe den Thron beſtieg, verlieh er Friedberg 
den Schwarzen Adlerorden zugleich mit dem 
Reichsgerichtspräſidenten Simſon. Mit der 
Verleihung dieſes Ordens iſt bekanntlich der 
preußiſche Adel erblich verbunden. Durch 
Friedberg wurde bekanntlich beim Regierungs⸗ 
antritt des Kaiſers Friedrich der Begnadigungs⸗ 
alt vom 31. März 1888 vollzogen. Ueber 
dieſen Begnadigungsakt hatte Friedberg einen 
lebhaften Kampf mit dem Fürſten Bismarck 
auszufechten in Betreff der Ausdehnung der 
Begnadigung auf die verſchied enen Kategorien 
nadig, Furſt Bismarck die 
adigung erheblich einzuſchränken verjuchte, 
Nach dem Tode Kaiſer Friedrichs iſt Friedberg 
noch ein halbes Jahr lang im Amt geweſen, 
bis am 17. Januar 1889 die Genehmigung 
ſeines Entlaſſungsgeſuchs erfolgte. Die Gründe 
ſeines damaligen Rücktritts ſind noch nicht 
völlig aufgeklärt; doch ſtand derſelbe zweifellos 
im Zuſammenhang mit dem Geffckenprozeß. 

— Der nationalliberale Landtags 
abgeordnete Ottens, ſeit 1870 Vertreter 
des Wahlbezirks „Nord Dithmariſchen“, iſt, 
70 Jahre alt, geſtorben. 

— Nur adelige Offiziere haben 
nach der ſoeben erſchienenen neuen Rang⸗ und 
Quartierliſte ebenſo wie im Vorjahre 29 Re 
gimenter der preußiſchen Armee. Unter dieſen 


bisher verwöhnt, ihr unerfahrenes Herz auf 


hüpfen ließ in ſtolzer Seligkeit. 

Der hochbeladene Wagen von der Mühle 
kam eben vorüber. Der Müllersknecht bot ihr 
freundlich, der Sohn, der hoch oben auf den 
Säcken thronte, mürriſch guten Tag, ohne nur 
die mehlbeſtaubte Mütze zu berühren. 

Sie dankte, gönnerhaft nickend, und ver⸗ 
gleichend ſandte ſie den Blick der vierſchrötigen 
Hünengeſtalt in dem maus grauen, mehlbepuderten 
engliſchen Lederanzug nach, der wie ein Sack 
um den ungeſchlachten Körper hing, und dachte, 
ſtill vor ſich hin lächelnd, der feingliedrigen, 
geſchmeidigen Geſtalt im ſchwarzen, gutſitzenden 
Rock, an dem der großſtädtiſche Elegant kein 
Stäubchen litt; des blütenzarten Halstuches, das 
in zierlichen Schleifen mit Flatterenden um den 
ſchlanken Hals geſchlungen war, um den die 
dunklen, weichen Haarringel ſich wie liebkoſend 
ſchaukelten; dachte der feinen, zarten Hände, die 
ſo frauenhaft behutſam, als ſcheuten ſie die 
Berührung des Gemeinen, alles anfaßten; des 
anmutig geſchwungenen, blaßroten Lippenpaares, 
von dem nur ſchönes, mildes floß, nie ein un⸗ 
ſchönes, unzartes oder nur kräftiges Wort, und 
glücküberwältigt ſchloß fie einen Moment die 
Augen und drückte in ſeliger Trunkenheit die 
Roſe an ihren Mund. 

Alles das war ihr, wenn ſie nur danach 
greifen wollte! 

In etwas dunklen, leicht zu deutenden 
Wendungen hatte er ihr davon geſprochen, daß 
das Mädchen, welches ſein Leben dereinſt teilen 
wolle, ein wenig Geduld haben müſſe; denn 
Jahre könnten noch vergeben, ehe er ihr ein 
paſſendes Heim bieten könne. Der Traum von 
Hütte und Liebe ſei nicht nach ſeinem Geſchmack. 
Er habe zu viel im Leben davon geſehen, wie 
trügeriſch all dieſe Jugendilluſionen ſeien, wenn 
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Regimentern befinden ſich 5 Garde ⸗Infanterie⸗ 
Regimenter, ſämtliche Garde⸗Ravallerie⸗Regi⸗ 
menter, das 1., 2., 4. und 6. Küraſſier ⸗Regi⸗ 
ment, das 2., 3., 4., 12., 17., 18. und 19. Dra⸗ 
goner⸗Regiment, das 4. und 7. Huſaren⸗Regi⸗ 
ment, das 5., 13. und 15. Ulanen⸗ Regiment 
und das 1. Garde ⸗Feldartillerie Regiment. 
Hierzu treten noch das Gardejäger⸗ und das 
Gardeſchützen⸗Bataillon. 

— Unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs 
des Reichsjuſtizamts haben vom 18. bis 27. 
April und vom 27. bis 31. Mai Konferenzen 
ſtattgefunden, zu denen überwiegend aus den 
Kreiſen bewährter Praktiker Teilnehmer berufen 
worden waren. Es ſind die für eine Reviſion 
der Zivilprozeßordnung hauptſächlich 
in Betracht kommenden Fragen der Beratung 
unterzogen worden. Außerdem iſt noch eine 
beträchtliche Reihe von Anregungen, die von 
den Mitgliedern der Kommiſſion gegeben wurden, 
einer eingehenden Erörterung unterzogen worden. 

— Dem Vereine zum Schutze der 

deutſchen Goldwährung, der ſeinen 
Sitz in Stuttgart hat, ſind bisher beigetreten 
die Handelskammern Breslau, Kottbus, Danzig, 
Frankfurt a. M., Heilbronn, Königsberg, 
Ludwigshafen a. Rh., Nürnberg, Sonneberg 
und Stuttgart. Eine ablehnende Stellung 
hat bis jetzt nur die Handels: und Gewerbe 
kammer für Schwaben und Neuburg in Augs⸗ 
burg eingenommen. 
— Zu den Getreidepreiſen wird der 
„Nationalzig.“ geſchrieben: Gegenüber dem 
Lärm der Agrarier über angebliche Haufe: 
Spekulationen der Börſe, daß gerade die 
minimalen Vorräte bei Händlern und Müllern 
eine kräftige Stütze für die Preisſteigerung ab⸗ 
gegeben haben, während auf den größeren 
Gütern meiſt noch reichlich Getreide vorjähriger 
und auch vorvorjähriger Ernte liegt. Ueber⸗ 
haupt iſt es für jeden Eingeweihten eine That⸗ 
ſache, daß gerade gegen die zweite Hälfte des 
Erntejahres mehr Beſtände in den Händen der 
Produzenten, als im Beſitz des Handels ſind 
und die nach Beendigung der Frühjahrs. 
beſtellung wachſenden Zufuhren nach den Pro⸗ 
vinzmärkten erſt wieder zur Ergänzung der 
Handelsbeſtände dienen. 


die reale Not des Lebens den Prüfſtein an die 
großen Leidenſchaften zu legen beginne. Da 
warte er lieber ſeine Zeit ab, bis eine Erbſchaft, 
auf die er ſicher zu rechnen habe, ihm geſtatte, 
ſich eine Häuslichkeit ganz nach ſeinem Geſchmack 
zu gründen, um nicht lediglich abhängig von 
dem ſchmalen Einkommen eines Privatdozenten 
in der Reſidenz mit Frau und Familie zu ſein. 

„Geduld haben?“ — O, ob ſie Geduld 
haben wollte, den hohen Preis zu erringen. 
„Fahr hin, gute Verſorgung!“ lachte ſie mit 
übermütigem Munde hinter dem Müllerfuhrwerk 
her, und dann beſann ſie ſich, daß ſie nicht 
immer ſo gedacht, daß ihr der ſtramme, militäriſch 
ſtraffe Karl vor einem Jahre ganz gut noch 
gefallen, und daß ſein Haus und Hof ihr das 
wahre Paradies und begehrenswert über alle 
Begriffe erſchienen ſei. 

Sie entſann ſich genau des lachenden 
Sommertages, da ſie zuletzt den Sack mit 
Roggen hinauf zur Mühle getragen, und der 
Karl, übers ganze Geſicht mit ſeinem breiten, 
ſtarken Gebiß lachend, auf der Mühltreppe ſtand 
und, nach ihr auslugend, ſchon von weitem die 
Mütze grüßend ihr entgegengeſchwenkt. Und 
dann war er mit einem Satz ſämtliche Stufen 
hinunter, neben ihr, ihr den Sack abnehmend. 

„Deine Großmutter hat Dich ſchon ange⸗ 
meldet,“ ſagte er mit ſtrahlendem Geſicht; „da, 
Willem, nimm den Beutel nur in die Mühle!“ 
rief er einem der Knechte zu und ſchleuderte 
mit geſchicktem Armwurf dem auffangenden 
Knecht den Sack zu. „So, nun komm, die 
Mutter erwartet Dich im Haus mit Kaffee und 
Butterkuchen; heut iſt mein Geburtstag, der 
neunundzwanzigſte; mit dem dreißigſten, denk' 
ich, bin ich kein lediger Mann mehr. Siehſt 
Du, ich laß mir da oben einen Giebel auffegen 
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— Der diesjährige Katholikentag iſt 


auf den 25. Auguſt feſtgeſetzt worden. 

— Nachdem Oberſtleutnant z. D. Scheibert 
trotz ſeiner politiſchen Uebereinſtimmung aus der 
Redaktion der „Kreuzzeitung“ aus⸗ 
geſchieden, weil er ein Zuſammenwirken mit 
v. Hammerſtein ablehnt, verlautet jetzt aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle, daß der zweite Redakteur der 
„Kreuzzeitung“, der bekannte Landtags⸗ und 
Reichstagsabgeordnete Kropatſchek, aus gleichem 
Grunde zum 1. Juli ſeine Stellung kündigt. 

— Aus Anlaß der in der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Schweinemaſt⸗ und Kontumaz⸗Anſtalt 
zu Steinbruch bei Budapeſt mit großer Heflig- 
keit auftretenden Schweineſeuche hat die 
preußiſche Regierung den Rektor der Berliner 
tierärztlichen Hochſchule, Profeſſor Dr. S 
nach Steinbruch entſandt, damit derſelbe das 
Weſen der Krankheit erſorſche. Die Gefahr 
einer Einſchleppung der Seuche aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn nach Deutſchland erſcheint für die Folge 
ausgeſchloſſen, nachdem die bis vor Kurzem zu 
Gunſten einiger oberſchleſiſcher Städte beſtandene 
Vergünſtigung, zur Verſorgung der Induſtrie⸗ 
bevölkerung mit Fleiſchnahrung Schweine aus 
dem freien Verkehr Oeſterreich Ungarns einzu⸗ 
führen, infolge eines Falles der Einſchleppung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche zurückgezogen 
worden iſt, die Schweinemaſtanſtalt Steinbruch 
aber, aus welcher nur allein noch die Einfuhr 


von Schweinen aus Oeſterreich Ungarn mit ger 


wiſſen Einſchränkungen 


i f zugelaſſen war, von 
der öſterreichisch ungariſchen Regierung felt 5 


gegen die Ausfuhr von Schweinen mit Rückſicht 
auf die gegenwärtig herrſchende Seuche geſperrt 
worden iſt, wenn hiernach thatſächlich eine Ein⸗ 
ſchleppungsgefahr zur Zeit nicht beſteht, fo 
glaubt die Staatsregierung doch des wirkſameren 
Schutzes einer völligen Abſperrung 
der Grenze gegen die Einfuhr von 
Schweinen aus Oeſterreich⸗Ungarn nicht ent⸗ 
behren zu dürfen, und hat, da ein ſolches Vor⸗ 
gehen ohne Beteiligung der übrigen deutſchen 
Bundesflaaten unwirkſam ſein würde, nach der 
„Berl. Korr.“ ſofort mit denſelben Verhand⸗ 
lungen darüber eingeleitet. 

— Die Antiſemitiſche Volks⸗ 
partei hat am Pfingſtſonntag in Berlin 
unten hauſe ich nachher mit meiner jungen 


u. 

Der fidele, breitſchultrige Mann war ihr 
doch damals in der mehlbeſtaubten, grauen 
Arbeitsjoppe nicht ſo unangenehm vorgekommen, 
als er ſie den Berg hinabführte am kleinen, 
vergißmeinnichtumblühten Rinnſal, über blüten⸗ 
überſtickte, fette Wieſen hin, um dieß blauflügelige 
Libellen und Citronenfalter gaukelten und 
ſurrende Bienen aus roten Federnelken, rot⸗ 
blütigem Ampfer und ſüßduftigem Klee empor⸗ 
taumelten wie von all dem Blütenatem berauſcht. 

Durch die Thalmulde, am zitternden, jungen 
Birkengrün war's dann vorübergegangen, bis 
plötzlich das ſmaragdgrüne, kleine Stück Erden⸗ 
paradies ſich aufthat, in dem ſein väterliches 
Haus in ſonniger Vergoldung lag. 2 

Wie aus einer blütendurchwucherten Blatt- 
wand von Kletterroſen, Winden und Rebenlaub 
hob ſich das ſaubere, ziegelgedeckte Gebäude 
mit Giebelſtuben. f 

Centifolien, Reſeda und Levkojen blühten 
in Unzahl im kleinen Vorgarten rings um das 
Haus, und im weiten Küchengarten brachen 
faſt die Obſtbäume unter der Laſt edler Fu 

Links und rechts zog ſich der Segen weiter 
Kornfelder hin, deren im Winde ſich wiegende 
Wogen blaue Cyanen und rotblütigen Mohn 
ſpärlich nur hervorleuchten ließen, ſo reich und 
fett war der Ackerboden. | 

Auf dem ſchrägen Dach gurrten ſchillernde 
Tauben, an der Waſſertraufe niſteten Schwalben, 
und unter der breitſchattigen Linde vor der 
Thür, um die eine friſch geſtrichene Bank, mit 
ſchneeweiß gedecktem Tiſch, rings herum lief, 
gackerte das Hühnervolk unter Anführung ſtolzer, 
buntfiebriger türkiſcher Hähne und pfckte die 
Kuchenkrümel auf, welche die behäbige Müllerin 


für die Alten, die ſich zur Ruh' ſetzen wollen; I ſich von der Schürze ſchüttelte. 
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ihren erſten Parteitag abgehalten, an dem fi 
24 deutſche Orte mit 29 Wahlkreiſen be⸗ 
teiligten. Auch Wien hatte einen Delegirten 
entſandt. Zum erſten Punkt der Tages- 
ordnung ſprach zunächſt Abg. Dr. Böckel über 
die Notwendigkeit der Begründung der 
antiſemitiſchen Volkspartei. Die Reformpartei 
habe die antiſemitiſche Bewegung ins 
reaktionäre Fahrwaſſer geleitet, wobei Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg und Zimmermann die 
treibenden Kräfte ſeien. Geisler⸗München ver⸗ 
wahrte ſich dagegen, daß die bayeriſchen Antiſemiten 
Partikulariſten ſeien. Sie ſeien im Gegen⸗ 
teil freiheitlich und ließen ſich nicht von 
Reaktionären leiten. Nachdem weiterhin Ahlwardt 
über das Programm der Volkspartei geſprochen, 
trat man in die Spezialdebatte ein und nahm 
ſchließlich das Geſamtprogramm einſtimmig 
an. Mit einem Hoch auf die Volkspartei 
ſchloß der Parteitag. — Nun wird alſo der 
Kampf im antiſemitiſchen Lager zwiſchen den 
feinen Firmen Ahlwardt⸗Böckel und Lieber: 
mann⸗Zimmermann losgehen. 

Die Leiterinnen der Berliner 
Frauenbewegung ſtanden am Sonnabend 
wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz vor 
der erſten Strafkammer des Berliner Land⸗ 
gerichts I. Sie waren beſchuldigt, dadurch 
gegen das Vereinsgeſetz verſtoßen zu haben, 
daß ſie als Frauensperſonen als Mitglieder und 
zugleich als Leiter eines politiſchen Vereins 
aufgeführt waren. Der Gerichtshof entſchied, 
die Frauenagitationskommiſſion müſſe als eine 
Vereinigung von Perſonen angeſehen werden, 
die ein gemeinſames politiſches Ziel verfolgen. 
Der Gerichtshof hatte auch ein gemeinſames 
Zuſammenwirken der Angeklagten als erwieſen 
erachtet. Die Strafen lauteten auf 15 bis 
30 Mk. Geldbuße. Auch wurde auf Schließung 
des Vereins Frauenagitationskommiſſion erkannt. 
— Der Mennonit Tröhnert, der als 
Rekrut der neunten Kompagnie des Kaiſer 
Alexander ⸗Gtenadierregiments aus religiöſen 
Gründen ſich weigerte, Waffen zu tragen, wurde 
dafür ſeiner Zeit wegen Gehorſamsverweigerung 
bekanntlich mit zwei Monaten Feſtungsſtrafe belegt, 
die er in Spandau verbüßt hat. Zum zweiten⸗ 
mal hat das Kriegsgericht den Soldaten, der 
aus dem Elſaß ſtammt, zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Dieſes Urteil iſt am 27. 

Mai vom Kaiſer beſtätigt worden. 
— 

Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Der öſterreichiſche Wahlreformentwurf findet 
bei faſt allen Parteien die ungünſtigſte Auf⸗ 
——— nn 


Die gut konſervierte Sechzigerin mit dem 
fetten Doppelkinn und den freundlich blickenden 
Aeuglein begrüßte Lene gönnerhaft, und das 
arme Mädchen fand das damals auch ganz in 
der Ordnung und war nicht im geringſten ge⸗ 
kränkt durch die augenſcheinliche Herablaſſung 
der reichen Müllerin. Ja, ſie fühlte ſich 
eigentlich geſchmeichelt, daß man ſie freundlich 
dulden wollte, ſie, die Tagelöhnerstochter, hier 
auf dem Grund und Boden der erbeingeſeſſenen 
Müllersleute, die mit keinem Rittergutsbeſitzer 
zu tauſchen brauchten. 

Wenn die Frau Müllerin, die ſich fo viel 
einbildete, ſie wie einen lieben Gaſt bewill⸗ 
kommte, mußte Koarl ſich die Zukunfts wege ge⸗ 

bahnt haben. 
8 Mit mütterlichem Stolz ſah die große, 
ſtarke Frau zu dem ſonnenverbrannten Recken 
empor, und dann ſtreichelte ſie mütterlich die 
ſammetweiche Wange des Mädchens, lud fie 
gnädig zum Niederſetzen ein, goß ihr aus der 
Bunzlauer Rieſenkanne den cichorienduftenden 
Trank in „Karlings Lieblingstaſſe“ und ſchnitt 
mächtige Stücke von dem Roſinennapfkuchen ab. 

„Na, lang’ man zu, mien Döchting, zu 
Haus kriegſt Du fo wat Gods doch nich, fret 
man tau!“ g 

Und während Lene in der Erinnerung das 
ſtolze Blut jetzt ſiedend zu Kopfe wallte, hatte 
ſie damals höchſt gemütlich dem guten Kaffee 
und prächtigen Kuchen zugeſprochen und ver⸗ 
gnügt dabei ſich überlegt, was für ein Herrene 
leben das für die fein müſſe, die 'mal in die 
Rechte der majeſtätiſchen, alten Müllerin trät⸗ 
und ihre Rieſenbroſche und die dicke goldene 
Erbſenkette erbe, die ſie Sonntags zur Kirche 


g. 
Und als Lene dann, von Koarling begleitet, 
am Rinnſal entlang den Heimweg antrat, mit 
einem derben Schinkenſtück und Napfkuchen für 
„oll Großing“ beladen, und im Sommer⸗ 
dämmern die Nachtigall im Fliederbuſch ihr 
Sehnſuchtslied ſchmetterte, und ihre Augen 
verlangend zu den tiefblau wuchernden 
Vergiß meinnicht hinſchweiften, und Koarling 
ohne Beachtung und Verſtändnis dafür ſich 
dicht nebenbei Kalmusröhricht aus dem Schlamm⸗ 
grund herausriß und darauf wie auf einer Pfeife 
blies, fand ſie dies Nichtbeachten ihrer Wünſche 
auch ganz natürlich und war auch nicht im 
geringſten gekränkt, noch fand ſie den jungen 
Bauer täppiſch und beſchränkt, wie ſie ihn ge⸗ 
ringſchätzig heute ſchalt, da ſie auf die blaßrote 
Roſe innig niederblickte, die der galante Be⸗ 
werber ihr dargereicht hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 


nahme. Selbſt die offiziöſen Blätter wagen 
nicht, ihn zu verteidigen. Die „Neue Freie 
Preſſe“ bezeichnet den Entwurf als eine 


politiſche und ſoziale Unmöglichkeit und erklärt, 
die vereinigte deutſche Linke betrachte ihn als 
unannehmbar. Die ſozialiſtiſche „Arbeiter: 
zeitung“ nennt den Entwurf ein Denkmal der 
Schande der Koalition. Aber auch die anti⸗ 
ſemitiſchen und deutſchnationalen Blätter ver⸗ 
urteilen den Entwurf aufs Schärfſte. Im 
Subkomitee konnte der Entwurf nur dadurch 
eine Mehrheit erlangen, daß die Regierung 
mehrmals die Kabinetsfrage ſtellte. 
Italien. 

Das Schlußergebnis der Wahlen liegt 
nunmehr vor, nachdem am Sonntag die Slich⸗ 
wahlen ſtattgefunden haben. Von den 57 Stich⸗ 
wahlen zur Deputirtenkammer iſt nur aus drei 
Kreiſen das Ergebnis noch nicht bekannt. Es 
ſind gewählt: 29 Miniſterielle, 13 Anhänger 
der konſtitutionellen Oppoſition, 9 Radikale und 
3 Sozialiſten. Das annähernde Geſamtreſultat 
der Wahlen vom 26. Mai und der Stich- 
wahlen iſt ſomit Folgendes: Gewählt ſind 
336 Miniſterielle und 155 Oppoſitionelle, 
darunter 98 Anhänger der konſtitutionellen 
Oppoſition, 40 Radikale und 17 Sozialiſten. 
Bei 17 Gewählten ſteht die Parteiſtellung 


nicht feſt. 
Belgien. 

Die Regierung wird in der nächſten Woche 
die Vorlagen einbringen, durch welche das 
Kommunalwahlgeſetz vervollſtändigt und das 
Schulgeſetz abgeändert werden ſoll, ſowie eine 
Vorlage, betreffend vorläufige Maßnahmen für 
den Kongoſtaat. 


Spanien. 
Eine neue Kabinetskriſis iſt urplötzlich aus⸗ 
gebrochen. Die Kammer nahm mit 78 


Stimmen ein Tadelsvotum gegen die Regierung 
an, welche die Mitteilung verſchiedener Schrift⸗ 
ſtücke des Juſtizminiſteriums abgelehnt hatte. 
Die Miniſteriellen enthielten ſich der Abſtimm⸗ 
ung. Man nimmt an, daß das Miniſterium 
nicht zurücktreten werde, doch iſt die Lage 
ſchwierig. ' N 

Ueber ein Militärattentat wird aus Madrid 
folgendes berichtet. 
drang Montag Mittag in das Bureau des 
Generalkapitäns von Madrid, Primo Rivera, 
und gab zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab, von 
denen einer traf und den General ſehr ſchwer 
verletzte. Der Ordonnanzoffizier verwundete 
den Attentäter, welcher ſofort verhaftet wurde. 
Der Attentäter ſoll an Verfolgungswahnſinn 
leiden. In Folge des Attentats hat die 
Königin Regentin ein Gartenfeſt, welches Diens⸗ 
tag in dem königlichen Schloſſe abgehalten 
werden ſollte, abbeſtellt. Die behandelnden 
Aerzte erklärten anfangs, daß die Heilung des 
Generalkapitäns möglich ſei, wenn nicht die 
Verwundung eine traumatiſche Lungenentzündung 
zur Folge haben ſollte. Der Zuſtand des 
Generals hat ſich indeß nach einer Meldung 
vom Dienstag verſchlimmert. Das Fieber hat 
zugenommen. Das Kriegsgericht trat am 
Dienstag zuſammen, um den Urheber des 
Mordanſchlags abzuurteilen. Nach weiteren 
Meldungen war der Verüber des Anſchlages 
der Major Clavigo. Eine Kugel drang dem 
Generalkapitän in die Bruſt, die andere zer⸗ 
ſchmetterte den Arm. Clavigo erklärte vor 
dem Kriegsgericht, daß zwiſchen ihm und 
Rivera eine alte Feindſchaft beſtanden habe, er 
habe ſchon lange beabſichtigt, den General- 
kapitän zu töten. Dienstag früh wurde das 
Todesurteil über ihn ausgeſprochen, welches 
ſchon am Nachmittag vollſtreckt werden ſollte. 

Türkei. 

Wegen der armeniſchen und arabiſchen 
Zwiſchenfälle beginnen die beteiligten europäiſchen 
Mächte eine energiſche Aktion einzuleiten, ob 
deren den Türken Angſt und Bange wird. Das 
engliſche Kriegsſchiff „Delphin“ iſt nach Dſcheddah 
abgegangen, die Schiffe „Melita“ und „Pique“ 
folgen alsbald. Die anderen Schiffe des engliſchen 
Mittelmeergeſchwaders, 7 an der Zahl, ſind am 
Montag in Beirut (Syrien) eingetroffen. 
Nach Zeitungsberichten aus Toulon erhielt der 
franzöſiſche Kreuzer „Cosmao“ den Befehl, ſich 
ſegelfertig zu halten. Es verlautete, daß er noch 
Dienstag Abend nach Dſcheddah abgehen werde. 
——— EEEESEEESEESEEEEES EEE 


Provinzielles. 

Elbing, 31. Mai. Wie Großvater ſeine Enkelin 
an ihrem Fochzeülstage zu erfreuen ſuchte, darüber 
ſchreibt man der „E. 3.“ aus der Niederung: In 
der Gegend von Tiegenhof fand dieſer Tage eine 
Hochzeit ſtatt, zu welcher auch der Großvater der 
Braut geladen und erſchlenen war. Der alte Herr 
überreichte derſelben als Hochzeitsgeſchenk die Summe 
von 4000 Mark in 10: und 20⸗Markſtücken, von denen 
er jedes einzelne Stück in ſeinen 1 — 
und deren hatte er ja viele — fein ſäuberlich geputzt 
hatte. Als Großväterchen dies den Hochzeitsgäſten 
erzählte, brach lauter Jubel los. 

aſtrow, 3. Juni. Der Schuhmachermeiſter A. 
Steffen beauftragte am Vorabend des Pfiugſtfeſtes 
zwei feiner Lehrlinge, in einem dem Gutöbefiger Zell 
Raben Bruch zu fiſchen; er ſelbſt wollte nach 
urzer Zeit folgen. Die beiden Lehrlinge, des Ge- 
wäſſers unkundig, gerieten in tiefe Löcher und blieben 
im Sumpf und Moder ſtecken. Einem gelang es, ſich 
zu retten; der zweite aber, ein ehemaliger Zögling 
Da 99 0 70 Anton von Oſten'ſchen Waiſenhauſes, 
ertrank. 

Rundewieſe, 2. Juni. Sehr trübe Pfingſten 
hatten die Einwohner Schonowski, Adloff und Käufer 


Ein Major der Reſerve 


in Gut Rundewieſe. In unaufgeklärter Weiſe wurde 
deren gemeinſame Wohnung am Sonnabend Nach⸗ 
mittag durch Feuer bis auf den Grund zerſtört. Der 
Brand verbreitete ſich fo ſchnell, daß auch nicht das 
allergeringſte der armſeligen Habe der Bewohner ge⸗ 
borgen werden konnte. Während die Männer und 
Frauen außerhalb mit Arbeiten beſchäftigt waren, be⸗ 
fanden ſich in dem brennenden Hauſe zwei ſehr alte 
Frauen und vier kleine Kinder des Schonowski im 
Alter von 1 bis 6 Jahren. Die Frauen und zwei 
der Kinder gelangten noch rechtzeitig ins Freie, wäh: 
rend ein Mädchen von ſechs und eins von einem Jahr 
in der Stube zurückblieben. Das Jammern der Eltern 
um ihre Kleinen war herzzerreißend; da vernahm man 
leiſes Wimmern aus dem brennenden Gebäude. Rettung 
erſchien unmöglich. Eine Schar von Gaffern war 
anweſend, aber Niemand mochte Retter ſein. Doch 
auch hier fand ſich ein braver Mann. Der Arbeiter 
Paluchowski ſtürzte ſich zweimal in das Glutmeer 
und holte die dem Tode preisgegebenen Kinder aus 
den Flammen. Zum Glück war ein Arzt bier an⸗ 
weſend. Sofort nahm er die mit Brandwunden be⸗ 
deckten, anſcheinend toten Kinder in Behandlung. 
Seinem unausgeſetzten thatkräftigen Bemühen gelang 
4 das älteſte Kind zu retten. Das Kleinſte verſchied 
eider. 

Pillau, 2. Juni. Ein uufreiwilliges Bad mußte 
geſtern ein hieſiges Ehepaar im Pillauer Tief nehmen. 
Die Eheleute wollten nach der Niederung fahren. Der 
Gatte beſtieg zuerſt das bereit gehaltene Boot. worauf 
ihm ſeine dar folgte; plötzlich ſchlug das Boot um 
und beide Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Während die 
Frau ſich an dem Bohlwerk über Waſſer halten konnte, 
gelang es dem Mann, ſich an das Boot zu klammern. 
Beide hatten indeß nicht mehr die Kraft, ſich an Land 
bezw. ins Boot zu ziehen. Schließlich wurden ſie der 
ernſten Gefahr durch herzugeeilte Perſonen entriſſen. 

Königsberg, 3. Juni. Die Pfingſttage waren 
von dem herrlichſten Wetter begünſtigt, was außer ; 
ordentlich zu dem guten Beſuch der Ausſtellung bei ⸗ 
getragen hat Am erſten Pfingſtfeiertag find gegen 
14600, am zweiten gegen 15 000 Beſucher gezählt 
worden. Trotz dieſer großen Anzahl von Beſuchern 
war ein Gedränge nirgends zu bemecken, nur in der 
Induſtriehalle war ſtellenweiſe der Strom der Be 
ſucher ſo ſtark, daß eine vorübergehende Stauung 
eintrat. In dem Muſikpavillon vor dem Haupt ; 
reſtaurant konzertirte bie für die Dauer der Ausitell- 
ung engagirte Theaterkapelle, in dem zweiten Muſik⸗ 
pavillon, der in der Nähe des Ausſtellungs⸗ ⸗Parkes 
errichtet iſt, die Kapelle des Pionier⸗Bataillons. 

Mogilno, 1. Juni. Die Zeitungen brachten in 
den letzten Tagen die Nachricht, daß hier zwei ruſſiſche 
Offiziere, die als Spione über die Grenze gekommen 
wären, verhaftet ſein ſollten. Thatſache iſt nur, daß 
vor einigen Wochen zwei harmloſe Geſchäftsreiſende, 
die auf den umliegenden Gütern land wirtſchaftliche 
Maſchinen abzuſetzen ſuchten, durch einen Gendarm 
angehalten wurden, weil das Signalement eines 
ruſſiſchen Spions, auf den gefahndet wurde, auf den 
einen der beiden Reiſenden zu paſſen ſchien. Da die 
beiden Herren als preußiſche Unterthanen keine be⸗ 
ſondere Legitimation mit ſich führten, wurden ſie ver⸗ 
anlaßt, ſich nach dem Landratsamte zu begeben, von 
wo ſie nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeiten ſofort 
entlaffen wurden. 

Aus Oſtpreußen, 31. Mai. Eine junge Dame 
in Tilſit, von der bekannt wurde, daß ihr die lebens⸗ 
längliche Nutznießung der Zinſen einer recht bedeutenden 
Hinterlaſſenſchaft zugefallen ſei, hat jetzt 94 Heirats⸗ 
anträge, darunter ſolche aus Gumbinnen, Inſterburg 
und Pr.⸗Stargard, erhalten. 

Inowrazlaw, 2. Juni. Hier pflegte alljährlich 
ein polniſches Kinderfeſt mit einem Waldausfluge ſtatt 
zufinden. Auch diesmal wieder war ein ſolches von 
der polniſchen Bürgerſchaft der Stadt geplant und 
eine zahlreiche Beteiligung ſtand in Ausſicht. Die 
Polizei hat diesmal jedoch den Ausflug verboten. Eine 
Vorſtellung bei dem Oberpräſidenten war vergeblich, 
worauf ſich die Polen direkt an den Miniſter des 
Innern wandten. Aber auch dieſer hat eine abſchlägige 
Antwort gegeben. 

Poſen, 4. Juni. Unſere Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung iſt am Pfingſtſonntag nach amtlicher 
Schätzung von ca. 12 000 Perſonen beſucht worden. 
Die Kaſſenbareinnahme belief ſich auf 2800 Mark. 
Dieſe enorme Frequenz lüßt auf einen ungeheuren 
N te ſchließen, wie ihn Poſen ſeit langen 

ahren nicht mehr erlebt hat. Auch am zweiten 
Feiertage, an welchem frühmorgens ein zum Glück 
nicht lange währender heftiger Regenſchauer fiel 


hatte ſich Nachmittags ein ſehr guter Verkehr au 


dem Ausſtellungsplatz entwickelt, ſodaß die Zahl der 
Beſucher wenig hinter der des erſten Pfingſttages 
zurückgeblieben ſein wird. 


Lokales. 
Thorn, 5. Juni. 


— [Perſonalien.] Der Gerichte 
diener Schmale bei dem Amtsgerichte in Culm⸗ 
fee it zum Gerichtsdiener bei dem Oberlandes⸗ 
gerichte in Marienwerder ernannt worden. 
Perſonalien bei der Poſt.] 
Ernannt iſt zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten der Poſt⸗ 
aſſiſtent Gehrmann in Thorn. 

— [Eine Konvertirung der land⸗ 
ſchaftlichen Pfandbriefe] ſcheint in 
kürzerer oder längerer Zeit nunmehr mit Sicher⸗ 
heit bevorzuſtehen und die Kurſe dieſer Pfand⸗ 
briefe haben daher ſeit einigen Wochen eine 
rückläufige Bewegung angenommen, der Kurs 
der Weſtpreußiſchen 3 ½prozentigen Pfandbriefe 
aller drei Emiſſionen hat geſtern an der Berliner 
Börſe einen Stand von 101,50 erreicht. — 
Die ſchleſiſche Generallandſchaftsdirektion hat 
bereits allen Pfandbriefſchuldnern unter dem 
15. Mai ein Rundſchreiben zugehen laſſen, in 
welchem fie dieſelben auffordert, ſich bis zum 
20. Juni zu erklären, ob fie von der Ver⸗ 
mittelung der Landſchaft für den Johannis- 
termin zur Konvertirung der Pfandbriefe in 
dreiprozentige Pfandbriefe Gebrauch machen 
wollen. Die neu auszugebenden dreiprozentigen 
Pfandbriefe ſollen einem Konſortium von Geld⸗ 
inſtituten unter Beteiligung der königlichen See⸗ 
handlung zu einem vorher vereinbarten Ueber⸗ 
nahmepreis überlaſſen werden. Nach den bis ⸗ 
herigen Verhandlungen iſt der Kaufpreis auf 
nicht höher als 95,70 anzunehmen. Die 
Umlaufs menge der ſchleſiſchen Pfandbriefe beträgt 
über 400 Millionen Mark. Die Maßnahme 


bedarf noch der Zuſtimmung der in dieſen 
Tagen verſammelten landwirtſchaftlichen Kreis⸗ 
und Fürſtentumstage und der landesherrlichen 
Beſtätigung. 

— [Rückfahrkarten mit zehn⸗ 
tägiger Giltigkeit.] Der württembergiſche 
Miniſterpräfident Frhr. v. Mittnacht hat in der 
würitembergiſchen Abgeordnetenkammer mit 
Bezug auf die Aeußerung des preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnminiſters Thielen, in Süddeutſchland habe 
man mit den „Rückfahrkarten mit zehntägiger 
Giltigkeit“ ſchlechte Erfahrungen gemacht, 
geſagt: 

„Ich bekenne, daß ich nicht genau weiß, worauf 
dieſes Urteil ſich gründet, ich kann es glücklicherweiſe 
nicht beſtätigen, namentlich die Mißbräuche, die be⸗ 
züglich der Fahrkartenbenützung in Preußen neuerdings 
in einem gerichtlich gewordenen Falle grell hervor- 
getreten ſind, haben wir bis jetzt in Württemberg 
nicht zu bemerken gehabt. Wir haben auf unſeren 
Bahnen wiederholt außerordentliche Fahrkartenreviſionen 
vornehmen laſſen, und die Erfahrungen, die wir dabei 
gemacht haben, ſind keine ungünſtigen geweſen.“ 

Weiter bemerkte Herr v. Mittnacht, daß die 
zehntägigen Rückfahrkarten ſehr populär ge⸗ 
worden ſeien ungern vermißt würden, ſowie 
daß ſie poſitiv günſtig auf die Einnahmen aus 
dem Perſonenverkehr eingewirkt haben. Von 
allgemeinen durchgreifenden Tariſherabſetzungen 
will auch der württembergiſche Miniſterpräſident 
zur Zeit nichts wiſſen und zwar mit Rückſicht 
auf die Finanzlage. 

— [Beiden Wahlen der Gemeinde⸗ 
verordneten! iſt, nach einem Urteil des 
Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 16. November 
1894, ein unmittelbarer Anſchluß der engeren 
Wahlen an die erſte Abſtimmung unzuläſſig, 
vielmehr iſt die Aufforderung zu einer notwendig 
gewordenen engeren Wahl unter Beobachtung 
der für die Ladung zur erſten Wahl vorge⸗ 
ſchriebenen Formen und Friſten an ſämtliche 
Wähler zu richten. 

—lHerabſetzung ruſſiſcher Zölle. 
W. T. B. berichtete am Sonnabend, daß der ruſ⸗ 
ſiſche Reichsrat ſich mit der Herabſetzung der 
Zölle auf land wirtſchaftliche Maſchinen beſchäf⸗ 
tigen würde. Nunmehr meldet W. T. B., gutem 
Vernehmen nach ſtehe im Reichsrate keinerlei 
Beſchlußfaſſung in Betreff von Zoll⸗Ermäßigungen 
bevor, um ſo mehr, als dem Finanzminiſterium 
nicht einmal darauf bezügliche Geſuche zuge⸗ 


gangen ſind. 

Zum Verkehr mit dem 
Proviantamt.] Eine größere Anzahl 
kaufmänniſcher Korporationen iſt bei den 
zuſtändigen Miniſterien bezw. dem Reichstag 
dahin vorſtellig geworden, daß die Beſtimmung 
der Proviantamtsordnung, wonach die Proviant⸗ 


— 


ämter landwirtſchaftliche Erzeugniſſe nur direkt 


vom Produzenten kaufen dürfen, aufgehoben 
werde. Der Herr Handelsminiſter verſtändigt 
nunmehr die Antragſteller, daß der Herr Kriegs: 
miniſter die Petitionen eingehend geprüft und 
feſtgeſtellt habe, daß die in denſelben ange⸗ 
führten Unzuträglichkeiten unbegründet ſeien. 
Unter ſolchen Umſtänden vermöge er nicht die 
Vorſchriften über den Einkauf von Lebens⸗ 
mitteln durch die Militärverwaltung zu ändern. 

— [Die Petroleumpreiſe, ] die vor 


einigen Wochen eine exorbitante Höhe erreichten, 


ſind in der letzten Zeit wieder ſtark geſunken 
und haben nunmehr im allgemeinen wieder 
ihren alten Stand erreicht. 

— [Das preußiſche Zentralkomitee 
zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger] hat für den 
Kreis verein Inſterburg 3000 Mk. als Beihilfe 
zur Bereitſtellung eines Vereinslazarethes nebſt 
Pflegekräften, für den Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Zweigverein in Königsberg 500 Mk. als 
Zuſchuß für eine Barackenausrüſtung bewilligt. 

— se der deutſchen 
Gewerkvereine in Danzig.] Der 
Vorſitzende Mauch⸗Berlin eröffnete die Sitzung 
am Dienstag mit einer kurzen Anſprache und 
begrüßte die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden. 
Sodann wurden eine Anzahl Begrüßungs⸗ 
ſchreiben verleſen, darunter von den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Peyer, Prinz Schönaich⸗ 
Carolath ujw. Herr Dr. Hirſch verlas darauf 
das Schreiben des engliſchen Unterſtaatsſekretärs 
Burt, der zu ſeinem lebhaften Bedauern an 
der Teilnahme verhindert iſt, weil er in dieſen 
Tagen am internationalen Bergarbeiter ⸗Kongreß 
in Paris teilnimmt. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach⸗Danzig dankte hierauf in herz⸗ 
lichen Worten für die Begrüßung der Ver⸗ 


treter des Magiſtrats und führte aus, wie hier 


der Boden für die Beſtrebungen der Gewerk⸗ 
vereine günſtig ſei; ſeit langen Jahren be⸗ 
ſtänden in Danzig die Ortsvereine, welche 
eine große Zahl tüchtiger Männer in ihren 
Reihen zählten. Er lege aber auch Wert 


gerade darauf, daß der Verbandstag in Danzig 


tage, da dadurch die Sache der Gewerkvereine 
wieder eine tüchtige Förderung finden werde. 
Der Redner begrüßte dann noch ſeinen lang⸗ 
jährigen Freund und Mitarbeiter Dr. Max 


Hirſch und ging hierauf auf eine Erörterung 


der ſozialpolitiſchen Bedeutung der Thätigkeit 
der Gewerkvereine über. — Herr Dr. Baum⸗ 
bach ſchloß ſeine mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommene Rede mit einem herzlichen Willkommen 
in der alten Stadt Danzig. Dr. Max 


Hirſch⸗Berlin erſtattete hierauf den Bericht 5 1 


4 


waren gut eingeübt. 
die Orcheſtermuſik nichts zu wünſchen übrig. 
Beſondere Anerkennung verdient Herr Pinner 
in ſeiner Eigenſchaft als Dirigent. Geſtern 
hieß es für ihn befonders auf Deck fein, und 


herzlichſten Dank. 


über die Thätigkeit und Entwickelung der Ge⸗ 
werkvereine und des Verbandes ſeit dem erſten 
ordentlichen Verbandstage (1892). Er empfahl 
alsdann die Annahme einer Erklärung gegen 
die jetzige Richtung der Regierungspolitik, gegen 
die Agitation des Bundes der Landwirte, durch 
die die Bewegung zur Hebung des Arbeiterwohles 
immer mehr geſchädiat und zurückgedrängt 
werde. Hiergegen müſſe das kleine „Arbeiter⸗ 
parlament“ der deutſchenGewerkvereine entſchieden 
Stellung nehmen. 


Lehrerverſammlung.] Die 


Lehrer der höhe en Unterrichtsanſtalten Oſt⸗ und 


Weſtpreußens gaben ſich am 3. und 4. Juni 
in Elbing ein Rendezvous. Am 3. Abends 
fand die Begrüßung der Teilnehmer in den 
Räumen des Kaſino ſtatt. 

— [In der altſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde ſollen die Nach⸗ 
mittags⸗Gottesdienſte in den Sommermonaten 
wegen ungenügenden Teilnahme an denſelben 
forifallen, dafüc wird aber vor dem um 
9½ Uhr beginnenden Hauptgottes dienſte eine 
Andacht um 8 Uhr abgehalten werden. 

— [Der Landwehr vereinl hält am 
nächſten Sonnabend Abends 8½ Uhr im 
Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab, in 
welcher u. a. auch über das diesjährige Sommer⸗ 
feſt Beſchluß gefaßt werden fol. Die Ver⸗ 
ſammlungen des Vereins beginnen in den 
Sommermonaten erſt um 8 ½ Uhr Abends. 

— [Vittoriatheater!] Geſtern Abend 


ging bei mäßig beſetztem Hauſe zum erſten 
Male ſeit langer Zeit in Thorn Marſchners 


ſehr melodienreiche Oper: „Hans Heiling“ über 
die Bühne. Die einzelnen Rollen waren gut 
beſetzt. Fräulein Rener fang die Königin der 
Erdgeiſter und errang damit einen ſtürmiſchen 
Erfolg. Die Künſtlerin überwand die ſchwierigen 
und recht hohen Partieen mit Leichtigkeit. 
Mit dem Geſang harmonierte das gute Spiel. 


Herr Tiſcher, der Darſteller des Hans Helling, 


war ganz beſonders gut disponiert; ſeine 
Stimme blieb friſch bis zum Schluß und ſprach 
namentlich in den höheren Lagen gut an. 


Als „Anna“ entwickelte Fräulein Caſtelli ihr 


allerliebſtes Spiel, wenn auch in den höheren 
Lagen die Stimme etwas ſchwach wurde. Auch 
Fräulein Deplau que bewies, daß fie ihre Rolle mit 
großer Sorgfalt ſtudirt hatte, nur müßte ſie 
noch mehr Gewicht auf deutlichere Ausſprache 
legen. Von gutem Erfolg war auch der 
„Konrad“ des Herrn Dalarno begleitet, der 
gleich allen Uebrigen Gutes bot. Die Chöre 
Desgleichen ließ auch 


er entledigte ſich mit Meiſterſchaft feiner Auf 
gabe. Heute, Mittwoch, iſt das Theater ge- 
ſchloſſen. Donnerstag wird als Benefiz für 
Frl. Caſtelli „Figaros Hochzeit“ und Freitag 
als letzte Vorſtellung „Lohengrin“ gegeben. 

— [Das diesjährige Schulfeſt 
der Mittel: und Erſten Gemeindeſchule iſt für 
Mittwoch, den 12. Juni, in Ausſicht genommen 
und wird, wie bisher, im Ziegeleipark ſtatt⸗ 
finden. 


— [Die Sonntags ſonderzügel nach 


Dttlotſchin waren, wie uns von einem Mils 


reiſenden mitgeteilt wird, ſowohl am vorletzten 
Sonntag als auch am zweiten Pfingſtfeiertage 
ſo überfüllt, daß eine Anzahl Fahrgäſte nicht 
mit befördert werden konnte; vielleicht nimmt 
die betr. Eiſenbahnbehörde hieraus Veranlaſſung, 
in Zukunft lieber einen oder einige Reſerve⸗ 
wagen bereitzuſtellen. 


— [Die Heberolle!] für die Straßen: 
reinigungskoſten liegt vom 6. bis 19. d. M. 


Freiwillige Auktion. 


Freitag, den 7. Juni er. 
Vormittags 9 Uhr 
werden Breiteſtr. 23, 1 Trp. 


Nachlaßſachen, 


Sophas mit Seſſeln, große 
Spiegel mit Conſolen, Bett: 
ſtellen mit Matratzen, Spinde, 


tiſch mit Spiegel, ſowie Betten 
und Küchenſachen, 

melſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 1. Juni 1895. 


Dankſagung. 


Arbeit unfähig war, denn es folgte dann] Schmiede, 
mitunter Erbrechen von ſauerem Waſſer und] Branche, 


Aufſtoßen. Auch hatte ich immer kalte Füße. | ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Da ich von verſchiedenen Aerzten, aber ſtets] Mädchen für Hotel-Reftaurant und Privat⸗ 
dienſte, Ammen, Kindermädchen Lehrmädchen 
war, wandte ich mich endlich an den homöo- jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
pathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope in Köln] Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
am Rhein, Jachſeuring 8, durch deſſen Medi- erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 
Lamente ich vollſtändig wiederhergeſtellt bin, | oder ſchriftlich. 
Für Privat Feſtlichkeiten, ſowie für 
Neftaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 
Tſchirne, Kr. Bunzlau i. Schl. kellner, Köche und Köchl nen. 


ohne den geringſten Erfolg behandelt worden 


ch ſage daher Herrn Dr. Hope meinen 
(gez) Louis Altmaun, 


r 


und ſeiner Barſchaft beraubt war. 


Be A een 


1868, gegründet 1868, 
empfiehlt ſein Lager von elegauten ſelbſt⸗ 
beſtehend in mahag. u. birk. Möbeln als:] gefertigten 


Damen-, Herren- und Kinderstieieln 
n e rhelongen mac Maaß, fomie 
AUnsziehtifche,igroh. Schreib: Reparaturen ſchnell und ſauder. 11 


neben der Neuſtädt. Apotheke, | 


Thorn, Heiligegeiftitrahe 5, 

Ich litt ſeit 1½ Jahren ununterbrochen | offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
am Magen (chroniſchem Magenkrampf). Der] und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
Schmerz begann in der Herzgrube und zog] kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
bis in den Rücken. Die Schmerzen traten] Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
ſo heftig auf, daß ich zu jeder anhaltenden | Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 


für die Intereſſenten zur Einſicht in der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe aus. Zur Erhebung ge⸗ 
langen 12 bezw. 8 pCt. der Gebäudeſteuer. 

— [Das Befahren der Trottoir 
mit Kinderwagen] artet in der letzten 
Zeit wieder ſehr aus und die polizeilichen Auf⸗ 
ſichtsorgane ſcheinen nicht immer mit der 
wünſchens werten Energie gegen dieſen Unfug 
einzuſchreiten. So beobachteten wir kürzlich, 
wie ein Mädchen einen langſam auf dem Trottoir 
gehenden älteren Herrn mit dem Kinderwagen 
direkt anſtieß und ſodann noch ſehr entrüſtet 
darüber war, daß ihr der betreffende Herr nicht 
aus dem Wege gegangen war. Einem derartigen 
Verhalten gegenüber ſcheint, wenn ein Polizei⸗ 
beamter nicht in der Nähe iſt, Selbſthilfe des 
Publikums ſehr am Platze. 

— [Ladendiebſtähle] in großem Um⸗ 
fange ſind im Laufe des letzten Halbjahres in 
dem Geſchäfte des Herrn Kaufmann Feldmann 
in der Breitenſtraße von dortigen Verkäuferinnen 
ausgeführt worden. Vor einigen Tagen erhielt 
Herr Feldmann zwei anonyme Schreiben, in 
denen ihm angezeigt wurde, daß er von einigen 
ſeiner Verkäuferinnen beſtohlen werde; auf 
Anordnung der königlichen Staatsanwallſchaft, 
der die deiden Schreiben übergeben worden 
waren, wurde nun am letzten Sonnabend in 
5 Wohnung der bereits im Januar entlaſſenen 

erkäuferin Emilie Heyn auf der Bromberger 
Vorſtadt Hausſuchung abgehalten und hierbei 
eine Menge Wäſchegegenſtände im Werte von 
200 M. zu Tage gefördert. Bei ihrer Ver⸗ 
nehmung räumte die p. Heyn ein, einen Teil 
dieſer Gegenſtände ſelbſt geſtohlen zu haben, 
ein anderer Teil aber ſei von ihrer Tante, der 
Arbeiterfrau Ziffer, bei welcher ſie wohnt, bei 
deren Beſuchen im Feldmannſchen Laden ent⸗ 
wendet worden. Gleichzeitig beſchuldigte die 
Heyn die noch im Geſchäft thätige Verkäuferin 
M. Scherba ähnlicher Warendiebſtähle und eine 
darauf hin in deren elterlichen Wohnung vor⸗ 
genommene Hausſuchung ergab ebenfalls das 
Vorhandenſein von geſtohlenen Wäſchegegen⸗ 
ſtänden im Werte von etwa 300 M. Da die 
Tante der Heyn außerdem als Schmugglerin 
bekannt iſt und auf dem Wege über die 
ruſſiſche Grenze wahrſcheinlich auch ſchon einen 
Teil der geſtohlenen Gegenſtände hat verſchwinden 
laſſen, ſo dürfte ſich der Herrn Feldmann durch 
die Ladendiebinnen zugefügte Schaden leicht auf 
1000 M. belaufen. 

— [Raub.] Geſtern Vormittag fand Herr 
Förſter Schmidt aus Forſthaus Rudak auf 
ſeinem Reviſionsgange einen aus Rußland 
ſtammenden Arbeiter Namens Oſtrowski, der 
durch Schläge und Meſſerſtiche ſchwer verletzt 


der ſo übel Zugerichtete mittelſt Wagen nach 
dem hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſe geſchafft 
worden war, gab er an, von zweien ſeiner 
Landsleute im Walde überfallen und beraubt 
worden zu ſein, nachdem ihm dieſe vorher mit 


einer Anzeige wegen unbefugten Ueberſchreitens 


der Grenze gedroht hatten. 

— [Bei dem Unglück,] welches ſich am 
erſten Feiertag in Podgorz durch leichtſinniges 
Umgehen mit einer noch nicht entladenen Granate 
ereignete, ſind außer dem Arbeiter Thober und 
deſſen Sohn Wilhelm, die ins hieſige Kranken⸗ 
haus aufgenommen werden mußten, noch der 
Bahnarbeiter Joſt ſowie deſſen Frau ziemlich 
ſchwer und deren Tochter Helene leichter verletzt 
worden. Die drei Genannten, welche ſich in der 
Wohnung des Thober befanden, als dieſer das 
Geſchoß zu entleren verſuchte, befinden ſich in 
ihrer Wohnung ebenfalls in ärztlicher Be⸗ 
handlung. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 


Schuhfabrik, 


Vögte, Lehrlinge verſchiedener 


Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 


Nachdem = 


Torpedo- 


Neuheit. Im Ton 
den Dampt-Signalpfeifen 
der Torpedo-Boote 

tänschend ähnlich. 


Tonstärke unübertroffen! 


öbl. Zimmer zu verm ſep. Eingang 
M part. - 
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Ei mol. Zimmer u. Kab. nebſt Burſchengel. 
iſt von ſofort zu verm. Strobandſtr. 20 


Ein möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
Fr A. Reyder, Brückenſtr. 16 III. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 I Trp. bei H. Nitz. 


Eine Wohnung 5 
von vier Zimmern vom 1. October zu ver⸗ 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 


Kleine Chronik. 

Geheimrat Profeſſor Leyden iſt an 
das Krankenlager des ruſſiſchen Thronfolgers berufen 
worden, welcher mit ſeiner Mutter in Batum weilt. 
Profeſſor Leyden wird am Mittwoch dorthin abreiſen. 

Durch eine große Feuersbrunſt wurde 
am Sonnabend in Port Said ein Teil der Einge ⸗ 
borenenſtadt zerſtört. Zweihundert Häuſer ſind nieder⸗ 
gebrannt. Die Matroſen des britiſchen Kanonenboots 
„Dryad“ beteiligten ſich beim Löſchen. 

Bei einem Brand in den Kohlengruben in 
der Grafſchaft Fife ſind am Freitag 9 Perſonen ums 
Leben gekommen. 

In Laibach wurde am Montag Abend 9½ Uhr 
wieder ein heftiger wellenförmiger Erdſtoß verſpürt, 
welcher zwei Sekunden dauerte und allgemeine Be⸗ 
ſtürzung hervorrief. 

Ein Waldbrand, der ſich in Folge großer 
Trockenheit beinahe über das ganze Oelgebiet des 
nördlichen Pennſylvaniens ausdehnte, hat einige kleine 
Städte zerſtört. Der Schaden wird auf mehrere 
Millionen Dollars geſchätzt. Es wird befürchtet, daß 
viele Menſchen dabei ums Leben gekommen ſind. In 
der Woche vor Pfingſten herrſchte in den Vereinigten 
Staaten außerordentliche Hitze, ſodaß in verſchiedenen 
Eiſenwerken der Union die Arbeit eingeſtellt werden 
mußte. Viele Perſonen ſtürzten, vom Hitzſchlag ge 
troffen, zu Boden, mehrere davon find geſtorven. 

Eine fürchterliche Entdeckung hat die 
antiſemitiſche „Tägl Rundſchau“ gemacht. Bei dem 
Empfang der Weſtfalen durch den Fürſten Bismarck 
erhielt die Frau des Vorſitzenden des Bochumer 
nationalliberalen Wahlvereins, welche im Namen der 
Frauen Bochums geſprochen hatte, vom Fürſten 


Bismarck einen Kuß. Die „Tägliche Rundſchau“ hat 


nun ausfindig gemacht, daß die Dame eine getaufte 
Jüdin iſt, und iſt darüber natürlich außer ſich vor 
Entrüſtung Das ſchönſte iſt, daß daraufhin der 
geſamte Vorſtand des nationalliberalen Wahlvereins 
in Bochum ſein Amt niedergelegt hat. 

Wenn Rudolf Falb Recht behält — 
was hoffentlich wieder einmal nicht der Fall iſt — 
ſo haben wir naſſe Sommerferien. In ſeinem eben 
bei Hugo Steinitz in Berlin erſchienenen Büchelchen 
„Wetterprognoſen für das zweite Halbjahr 1895“ be⸗ 
zeichnet er den Juli als regneriſch, in der zweiten 
Hälfte noch mehr als in der erſten, und auch der 
Anguft würde ſich bis ganz gegen den Schluß hin 
regneriſch und kühl verhalten. 

Auf dem Wochenmarkt in Poſen 
ſpielte ſich kürzlich eine ſehr beluſtigende Szene ab. 
Eine handfeſte Butterfrau hatte demerkt. daß eine 
anſtändig gekleidete Frau ihr ein halbes Pfund 
Butter geſtohlen hatte. Im Galopp eilte ſie der 
Liebhaberin koſtenloſer Butter nach, entriß dieſer das 
gemauſte Gut und „klatſch“ — flog die weiche Maſſe 
der Diebin ins Geſicht — klitſch“, ſchmierte die 
Butterfrau mit der Hand das goldgelbe Material 
auf dem Gefihte der Beſtraften auseinander. Damit 
nicht genug, eilte die reſolute Dame vom Lande an 
ihren Stand, brachte ein zweites Stück Butter herbei 
und wiederholte das Strafgericht. Wie die ſolcher⸗ 
7 „Gebutterte“ ausſah, mag ſich jeder ſelbſt aus⸗ 
malen. 

Ein ſchweres Bootsunglück wird 
aus Neuſatz in Ungarn gemeidet: Fünfundvierzig 


Arbeiter ſetzten am Montag bei Beoeſin über 


die Donau. Das Fahrzeug kippte um, 12 

Perſonen ertranken. 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
; Berlin, 5. Juni 

Fonds: ruhig. 46.55. 
Ruſſiſche Banknoten 220,45 220,40 
Warſchau 8 Tage 219,70) 219,60 
Preuß. 3% Conſols 99,70 99,70 
Preuß. 3½% Conſolss . 104,80] 104,90 
Preuß. 4% Conſols 5 106,50] 106,60 
Deutſche Reichsanl. 3 . . 99,25 99,00 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,800 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 68800 69,10 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 68,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. U. 101,100 101,50 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 224,300 225,00 
Oeſterr. Banknoten 168,65 168,60 
Weizen: Juni 153 25| 156,00 
Septbr. 156,75 158,75 
Loco in New-Porl 80¼% 808% 
Roggen: loco 34,00 138,00 
Juni 132,25 136,60 
Juli 134,00 139,25 
Septbr 137,00] 140,25 
Hafer: Juni 127,00] 127,50 
Sept. 125,75| 126,25 
RNübüöl: Juni 45,80 46,40 
ktbr. 45,90 46,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M do. 39,00] 39,10 
Juni 70er 42,40| 42,80 

Septbr. 70er 43,4 


43,70 


—— 
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pfeife! 


für Salon⸗ 


re a mar. 

55 . Be Fabrik - Auf- 

Hauptvermittlungs⸗Bureau ustus Wallis 
von St. Lewandowski, Thorn. \ j ; 


Strobandſtr. 8. 


Preis gekrönt. 


Anders 


Thorn. 


Keller pafjend zum Lager 
keller. Eing. Mauerſtroöße. O. 


Maler- Atelier 


General- Depot bei: 


& 00., 


zu verm., gr., gewölbt, trocken, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 5. Juni. 
v. Bortatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 58.25 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 38,50 „ —.— „ 
Juni 


* ’ * „ * 
’ 


—.— 


—— — — — 
Holztransport auf der Weichſel 
am 4. Juni. 


J. G. Sudendorff und Komp. und Aronſtein durch 
Abend 2 Traften und zwar für J. G. Ludendorff 
und Komp. 318 Tannen. Balken und Mauerlatten, 375 
Eichen: Plancons, 168 Eichen⸗Kantholz, für K. Aron⸗ 
ſtein 612 Tannen⸗Balken und Mauerlatten, 867 Eichen 
Plangons, 36 Eichen⸗Kantholz. 
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Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 4. Juni. Die in der Nacht 
vom Freitag zu Sonnabend hier erfolgte 
Verhaftung zweier bulgariſcher Studenten, 
namens Jvanoff und Ranan Reinhardt iſt auf 
politiſche Motive zurückzufühten und fand auf 
eine Denunziation der betreffenden Wirtsleute 
ſtatt, mit denen die Studenten wegen der 
Kündigungsfriſt in Konflikt geraten waren. 
Ivanoff fol von der bulgariſchen Univerſität 
Da politiſche Umtriebe ausgewieſen worden 
ein. 


Kiew, 4. Juni. Der Kommandeur der 
Orendurg'ſchen Koſaken, Manßurow, wurde vom 
Militärgericht wegen Unterſchlagung von Kron⸗ 
geldern zum Verluſt aller Rechte, zu 8 
Monaten Gefängnis und darauf folgender Ver⸗ 


dannung nach Sibirien verurteilt. 
Trieſt, 4. Juni. In dem Kloſter Bankow 


r ²˙—eĩm½i Cl un nn 
— 


der Benediktiner brach am Sonntag Feuer aus, 
welches das Kloſter vollſtändig einäſcherte. 
21 Nonnen konnten gerettet werden, während 
zwei verbrannten. 


Paris, 4. Juni. Nach dem offiziellen 
Bericht des Kapitäns des Schiffes „Dom 
Pedro“ an die Geſellſchaft der vereinigten 
Rheder iſt der Dampfer bei einer Schnellig⸗ 
keit von 11½ Knoten in der Stunde 
auf einen einzeln ſtehenden Felſen geſtoßen, 
welcher auf der Seekarte nicht verzeichnet 
war. Zwiſchen dem Auffahren und dem Unter⸗ 
gehen des Schiffes vergingen 9 Minuten. Nur 
39 Perſonen, darunter 18 Paſſagiere, konnten 
gerettet werden. 


Paris, 4. Juni. Aus Breſt wird 
mitgeteilt, daß der Contre⸗Admiral Baneſa den 
Offizieren des öſterreichſſchen Geſchwaders zu 
Ehren ein großes Feſteſſen veranſtaltete. An 
demſelben nahm der Erzherzog Karl Stephan 
v. Oeſterreich, die Prinzen v. Lichtenſtein und 
von Sachſen⸗Coburg und die Generalſtabs⸗ 
offiziere der drei Kreuzer teil. 


Telephoniſcher Spezialdienft 


der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
Berlin. den 5. Juni. 

Paris. Nach einem Telegramm aus 

Madagaskar iſt der Geſundheitszuſtand der Gar · 

niſon von Parmentari ein befriedigender. Die 


Garniſon ſoll gewechſelt werden. 


Verantwortlicher Nedakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


FTT 
2 Loden, Cheviots und Buxkin, doppelbreit 


4 a Mk. 1.35 per Meter 
2 nadelfertig in den vorzüglichsten Qualitaten, % 
versenden in einzelnen Metern portofrei 
& in's Haus 5 
3 Tuchversandtgeschäft Oettinger & Ce., Frankfurt a. M. 


Musterauswahl umgehend franco 


CC.. 


L. ZAHN, Thorn 


Schillerstrasse 12 


7 


und Zimmerdecoration 


ıpflehlt bei vorkommenden Bedarf unter Zufiherung billigſter Breife bei. 
1 Bun Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


Dauerhafter Facaden⸗Anſtrich mit 
Leinöl⸗Firniß. 


| Laden mit Wohnung 


Louisenquelle, 


bestes Taſelwasser. —— 


garantirt 


zu vermiethen Gerberſtraße 21. 


in geräumiger en 
bſt Wohnung, in welchem 5 Jahre mit 
3 en ei Kürſchnergeſchäft betrieben 
worden, welcher 1 auch au 1 . Her 
t, iſt zu vermie 0 
eelſchaft eignet, m Malenblewakl. 


ei 
bei ——— 
teſtr. 32, III., eine Wohnung v. 
8˙1 855 nebſt Zub. von ſofort zu verm. 
Ju erfr bei K. Schall, Schillerſtraße. 
mjugehalder eine ſchöne Wohnung, 
3 Treppen, von ſofort zu vermiethen 
Bromberg. Vorſtadt, Mellienſtr. 84. 


d. Gemüſe⸗ 
1 f 2 gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. 


Kling. 


„ 


= 


Heute Nacht 12 Uhr verſchied N 
nach langem, ſchweren Leiden, 
verſehen mit den heil. Sterbe⸗ 
ſakramenten, meine liebe Frau, unſere 
gute, theure Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Frau 


Marie Szymanski 


geb. Kuzminski, 
im nicht vollendeten 61. Lebensjahre, 
was hiermit, um ſtille Theilnahme 
Bad: tiefbetrübt anzeigen 
horn, den 5. Juni 1895. 
* trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 2½ Uhr vom ſtädtiſchen 
Diakoniſſenhaufe aus auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen kath. Kirchhofe ftatt. 


| N N Reparaturen u. 
u Beziehen 

NN Ichnell und billig. 
MN N 30 70 Ersparniss, 


um damit zu 
räumen. 


ee 


ERS ER ET 
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Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindefteuern 
für das I. Vierteljahr 1895/96 
(April bis Juni 1895) find zur Ver | 
meidung der zwangsweiſen Beitreibung 
bis ſpäteſtens den 

Juni 1895 
an unſere Kämmerei Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der Dienſtſtunden von 8 Uhr 


In 


u. 10 Pfge. Reichsstempel 
kostet das Loos, 
gültig für 2 Ziehungen. 


Morgens bis 1 Uhr Mittags zu zahlen. Loose, für 
Thorn, den 29. Mai 1895. Aut 10. Loose 1 Freiloos. beide diesjährige ‚Mk. 
Der Magiſtrat. Auf 28 „ 3 Freil bose. Ziehungen gültig, 2 28 „ 


Bekanntmachung. 


Den Grundſtückseigentümern, welche mit 
der Ausführung der Junenaulagen für 

die Waſſerleitung und Kanaliſation 
noch im Rückſtande ſind, wird hiermit 
nochmals der § 1 der Polizei⸗Verordnungen 
vom 1. Juni und 7. September 1893 betr. 
den Anſchluß der Grundſtücke an die Kana · 
liſatton und Waſſerleitung in Erinnerung 
gebracht, wonach die Ausführung der Innen⸗ 
anlagen und der Anſchluß an die Straßen ⸗ 
leitungen bezw. Kanäle, überall wo ſolche 
vorhanden ſind, ſpäteſtens bis 
1. Oktober d. Js. bewirkt ſein müſſen. 

Es liegt im Iniereſſe der Eigentümer, 
die Ausführung der Innen⸗Anlagen und die 
Einreichung der bezüglichen Konſens⸗Geſuche 
möglichſt bald zu bewirken, da in nächſter 
Zeit der größere Teil der beſtehenden öffent 
lichen Zapfſtellen (Ventilbrunnen) beſeitigt 
werden wird, und dadurch allen denjenigen, 
deren Häuſer noch nicht an die ſtädtiſche 
Leitung angeſchloſſen find erhebliche Schwierig ⸗ 
keiten betreffend die Waſſerbeſchaffung er: 
wachſen können. 

Thorn, den 28. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dill'ſchen Badeauſtalt 
steht auch in dieſem Jahre für Unbemittelte 
offen und zwar an jedem Tage von 12 Uhr 
Mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbeſondere auch Dienſtwädchen, find die 
Wochentage Montag, Mittwoch und Freitag 
für Knaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und 
Arbeitsburſchen dagegen Sonntag, Dienſtag, 


Diejenigen Herren, welche für die am 
14. d. Mts. ſtattfindende Berufs⸗ und 
Gewerbezählung in dankenswerther Weiſe 
ſich zur Verfügung geſtellt haben, theils als 
Vorſitzender oder Mitglied einer Zähl. 
kommiſſion, theils als Zähler, werden zur 
Beſprechung von etwa zweifelhaften Fragen 
des Zählgeſchäftes auf 
Montag, den 10. Juni d. Is., 

Abends 6 Uhr 
in den Stadtverordneten⸗Saal eingeladen. 
Thorn, den 5. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Auf der Culmer Vorſtadt iſt eine 
Nachtwächterſtelle ſofort zu beſetzen 
Das Gehalt beträgt im Sommer 36 Mk 
und im Winter 39 Mk. monatlich. Außer- 
dem wird Lanze, Seitengewehr und im 
Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Polizei⸗ 
Inſpector Finkenstein perſönlich unter Vor⸗ 
zeigung ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 28 Mai 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Maurermeiſters Hugo 
Anders von hier, jetzt unbekannten 
Aufenthalts, wird nach erfolgter Ab⸗ 


zum 


| der 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt. 


Legitimationskarten werden an Schul ⸗ 
kinder durch die Herren Lehrer, ſonſt durch 
die Herren Bezirks⸗Vorſteher bezw. Armen- 


deputirten vertheilt. 


Für Badewäſche haben die Badenden 


ſelber zu ſorgen. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Gemäß § 3 des Ortsſtatuts 


e zur 


den Vorſtädten feſtgeſetzt. 


Wir bringen Vorſtehendes mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntnis der Haus und Grund⸗ 
daß die Heberolle vom 


e 
6. bis einſchl. 19. d. Mts. 


dem 20. d. 
vier Wochen bei uns anzubringen find. 
Thorn, den 4. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Veranlaſſung des hier am 13. Juni 
db J. ſtattfindenden Wollmarktes bringen 
diesſeitigen 
Polizei⸗Verordnung vom 30. Mai 1876 
hiermit wie folgt zur genaueſten Beachtung 


wie die Beſtimmungen der 


in Erinnerung: 
„st: 

Der Wollmarkt wird nur auf dem 
hieſigen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. 
Es iſt daher die Aufuhr und Ablagerung 
von Wolle auf den Straßen und Plätzen 
der hieſigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs 
in der Zeit vom 12. bis einſchl. 13. Juni 
nicht geſtattet. Dergleichen Zufuhren find 
fofort auf den (alten) Viehmarktplatz zu 
dirigtren. 


9 2 
Die für den hiefigen Markt beftimmte 
Wolle darf nicht früher als vom 12. Juni 
Nachmittags ab auf dem (alten) Biebuiaits 
platz gelagert werden. . 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 

on dnang ziehen eine Gelbſtrafe bis zu 9 

oder verhältnißmäßige Haft nach ſich.“ 
Thorn, den 4. Juni 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


vom 
8/14. November 1894 betreffend die Ueber⸗ 
nahme der den Grundbeſitzern obliegenden 
Straßenreinigung 
durch die ſtädtiſche Verwaltung ſind die 
für das Steuerjahr vom 1. April 1895/96 
als Zuſchläge zur ſtaatlich veranlagten oder 
Fugteben Gebäudeſteuer zu erhebenden Bei: 

trage durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden 
auf 12. % für Grundſtücke in Straßen, 
weſche täglich gereinigt werden, und auf 
8% für Grundſtücke in Straßen, welche 
2 mal wöchentlich gereinigt werden, und in 


in unſorer 
Kämmerei ⸗Nebenkaſſe ausliegt und Einſprüche 
gegen die Veranlagung binnen einer mit 
Mts. beginnenden Friſt von 


N. J. u. II. Etage, 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 


haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 
Thorn, den 31. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Donnerſtag, den 6. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten auf dem 
hieſigen Pferdemarkte 

1 Pferd, 1 Sielen und 
1 Wagen 
öffentlich gegen gleich baare 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn, den 4. Juni 1895. 
Gaer tuner, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche WALgSTERSIIGRFINE 
Freitag, den 7. d. 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
er e des hieſigen Königlichen Land. 


1 Billard mit Zubehör, ein 
Klavier, 1 Bierapparat, acht 
Tiſche, 22 Rohrſtühle, ein 
Lederſopha, Gläſer, Unter⸗ 
ſätze, Bilder, Lampen u. a. 
Gegenſtände 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn, den 5. Juni 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 7. Juni er 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigenn 

Königlichen Landgerichts 
9 große Wandſpiegel, ver⸗ 
ſchiedene Bilder (Beethoven, 
Trompeter von Säkkingen, 
Königin Louiſe, Schutzengel, 
Sr Wilhelm, Landſchaften 
u. A. m.) 12 Heiligen⸗Bilder, 
Hausſegen, Spiegelunterſätze, 
Spiegelrahmen, ea. 100 Pa 
a Goldleiſten 
u. 


Bezahlung 


wage, verſteigern. 


Thorn, den 5 Juni 1895 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


beſtehend aus 


ck Uu. billig ausgeführt. 


en Zi Ein Geſchäftskeller 


Siegfr. Danziger, Culmerſtr. 2. ſof. zu verm. Zu erfr. Neuſtädt. Markt 18. 


— — 


— = 
Bee ee een 


Sonnenschirme! 


Neuheiten, 


nur reelles eigenes Fabrikat 


um zu Fabrikpreiſen! 
Grösste Auswahl am Platze! 


empfiehlt 


Thorner Schirmfabrik. 
Lager: Breiteſtraße 37, 1 Treppe. 


. bw. 


Vorstand der Ständi 


Nordland-Reisen 


bis 


W 5 = 
Nordkap 
unter, Anlaufen aller sehenswerthen Fjorde Norwegens vermittelst 
des erstklassigen, elegant eingerichteten Passagierdampfers 


Abfahrt von ea Anfangs Juli, 
bester Verpflegung Mark 420—450, 


ca. 4 Wochen. Preis incl. 
je nach Lage des Schlafplatzes. 


Ausführliche Prospeete und Näheres durch die Rhederei 


Behnke & Sieg, 


Möbel-, Spieg 
waaren - 
Adolph 


empfiehlt fein wohl afjortirtes 


Nächste Woche 1. Ziehung 
XV. Weimar- Lotterie 


6700 Gewinnen im 6 von 200, 000 Mk. 
Hapigerime we: 50000 m. 20000 ll. 10000 n 


5 15 * Loose = 10 Mk. u. I Mk. 10 Pfg. Reichsstempel. 
25 Mk. „2 Mk. 80 Pfg. 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und durch den 
en Ausstellun 


* von 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


3 Ft 
ſchnell und billig. 0 


N) 
IV. 
4 


30 % Ersparniss. 9060 


Rüſchenſchirme N IR 
n. een Mi 


herabgefegtenreifen 0 N 
um damit zu Kar 
räumen. N 


FERERSESRSZSTERSEISSZESSESESESTES 


— . 


n Weimar. 


zum 


der“. 


Dauer der Reise 


el- u.Polster- 5 


W. Cohn, 


WER” Lager gut gearbeiteter Möbel 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


Wollmarkt Thorn 


den 13. Juni er. 


gonfrmanden⸗ Unterricht 


beginnt — Montag, den 10. Juni. 
Stachowitz. 


Gaſtwirthſchaft 


mit 2 Morgen Gartenanlagen, Tanzſaal, 
Kegelbahn und ca. 10 Morgen Ackerland, 

1 Meile von Thorn iſt mit od. ohne Acker⸗ 
lond von ſofort oder 1. Juli cr. unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Off. 
ſind niederzulegen unter 8. 10 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


A Künſtliche Zähne. 


Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Wollsäcke 


i. jed. Schwere, ſowie Wollband empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


in den neneften Fagons, 
zu den bipighen Preifen 


8. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 
alerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleitungs⸗ 


und Dachdeckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 


Corſetts !! 


Wäsche . Fiſcherſtraße 39. Imöbl. Zimmer kan Laie. 
in Thorn. > 


a” Kostenlos 


erhalten gut empfohlene Laudwirthſchafts⸗ 
beamte Stellung durch den 
Verband deutſcher Sandwirthe, 
Stettin — Bogislavſtr. 19. 
Robert Girnuss, Direktor. 


FESTER GEHALT u. Provision. Angenehme 
hochachtbare Stellung. Fächkenntn. nieht 


ba.Dane)c Berichterst. ThTRE TU 


'| USt.Press,R.79, WhitehallSt.25,NewYork. 


Buchhalter 


per 1. Juli geſucht. Derſelbe muß bereits 
im Bier⸗Depot oder Brauerei beſchäftigt 
geweſen ſein. 


Chorner Weißbier -VBrauerei. 


Fischer. 
tüchtiger Kanzliſt,. 
welcher auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, kann ſofort eintreten bei 

r. Stein 
Rechtsanwalt und Notar. 
Jene Damen, die gut nähen können, 


können ſich melden bei Frau Funck, das 
3. Haus v. Waldhäuschen Nr. 55, 2 Trp. I. 


3 welche das Wäſche⸗ 
Jule Mädchen, nähen erlernen ale, 
können ſich melden Bacheſtr. 12, Hart. 


Cigarottenarbeiterin 


kann . melden bei 
ouis Wollenberg. 


= 
se Kinderfrau, 2 
alleinſtehend, wird ſofort geſucht von 
Frau Fischer, Culmer Vorſtadt 82. 
Gcwandie Aufwärterin gefucht Elifabeſhftr. 11, II. 


Eine ſaubere Aufwärterin 


verlangt Baderſtraße 2, II. 


Anſtändiges Mädchen 
für den Nachmittag zum 5jährigen Kinde 
geſucht Seglerſtraße 29, I. 
wird gut u. billig gewaſchen 
und wie neu geplättet bei 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Dfideutiche Keitung”, Verleger: M. Schirmer 


Schützenhausgarten. 


Donnerftag, den 6. Juni er.: 


19. Abonnements oncert 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Entree 20 Pf. 
Von 9½ Uhr ab: Schnittbillets zu 15 Pf. 
Militär ohne Charge 15 Pf. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


eee ee 
Handwerker⸗Verein. 


Sonntag, den 9. Juni er.: 


Fahrt nach Oitlotſchin. 


Abfahrt vom Stadtbahnhofe 2,55 Uhr Nachm., 
vom Hauptbahnhof 3,10 Uhr Nachm. 
Billets a 60 Pf. für Hin⸗ u. Rückfahrt 
nur an der Bahnkaſſe zu haben. 


Der Vorſtand. 


Thorner Beamten⸗Verein. 


Alle Donnerſtag: 


Geſellige Zuſammenkunft 


in Tivoli. 
Ann den 8. d. Mts., 
Ziegelei: 


Kaffee u. Abendnnierhaltung. 


Zu den Wintervergnügungen er⸗ 
gangene Einladungen find hierzu giltig. 


Landvehr⸗ P 
Haupt. verſammlung 


am Sonnabend, den 8. Juni d. J., 


Abends 8½ Uhr 
im Schützenhause. 


Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


* 
Riesen- Krebse 
täglich frische Sendung. 


Pilsener Bier 


Bürgerl. Brauhaus- Pilsen 
empfiehlt das Restaurant 


„Zum schweren Wagner“. 


Neue Matjes-Heringe, 


Stück 10 Pfg., „ 
empfiehlt Kirmes. 


Hochfeine Castlebay-Matjes-Heringe 


in bekannter Güte offerirt billigſt 
A. Cohn, Schillerſtraße 3, 


Hochdelikate 


Matjes-Heringe 


offerirt 


Carl Sakriss. 


Himbeersaft, 
Erdbeersaft, 
Johannisbeersaft, 
Citronensuft, 
Puddingpulver, 


empfehlen 


Anders & Co. 


DOfferire 


dopp. gereinigte mm 


"füffige Kohlenſaure 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab hier. 
Prompte und ſchnelle Expedition ſichere zu. 
Fracht für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 
ca. 43 Pfg. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 
Am 10. Juni beginnt ein 


E neuer Kurſus. 


Junge ſtrebſame Leute werden in 6 bis 
8 Wochen zu tüchtigen Rechnungs führern, 
Gute und Amtsvorſtehern ausgebildet. 
Nach Schluß des Kurſus wird Stellung frei 
nachgewieſen. Proſpekte gratis und franko. 


Land wirthschaltiche ‚Lehranstalt 
des Verbandes deutscher Landwirthe, 


Stettin, Bogislapftr. 19. 


Robert Girnuss, 
eſpa 


e ipä ne, 
Sun und Schwarten 


verkauft billigſt 
G. Soppart's Sägewerk. 
zu vermiethen 


